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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Mai. Seit mehreren Tagen iſt ſowohl hier als

auch auf den verſchiedenen Bahnhöfen die Fremdenpolizei außer
ordentlich verſchärft Gerüchte gehen, es ſei in Schleſien eine Ver-
ſchwörung entdeckt und gleichzeitige Nachrichten aus London ſollen dies
beſtätigen. Man ſagt, das Signalement des angeblichen Verbrechers
befinde ſich in den Händen der Polizei, und namentlich ſoll derſelbe
an einem Merkmal innerhalb der Hand erkennbar ſein. Dieſen Um
ſtänden muß man es wohl zuſchreiben, daß ſeit einigen Tagen die
Coupes ſämmtlicher hier ankommenden Eiſenbahnzüge verſchloſſen ſind
und daß beim Eintreffen derſelben ſofort an jedes derſelben eine Wa-
che geſtellt wird. Wer ſich von den Reiſenden nicht vollſtändig legi
timiren kann, wird nach dem Polizeibureau gebracht, um dort weitere

Recherchen mit ihm anzuſtellen. (D. A. 3.)
Karlsruhe, d. 7. Mai. Das Miniſterium des Jnnern hat

unterm 6. d. nachſtebende auffallende Verfügung erlaſſen
Sämmtlichen grof herzoglichen Aemtern wird in Fotge höchſten Staatsminiſte

riglerlaſſes vom Heutigen eröffnet: Nach höchſter Entſchließung Sr. königl. Hoheit
des Regenten ſollte der feierliche Trauergottesdienſt für den höchſtſeligen
Großherzog Leopold königl. Hoheit in allen katholiſchen Kirchen des Landes am
Montag den 10. d. M. ſtattfinden. Das erzbiſchöfliche Ordinariat hat
nun mittelſt Verfügung vom 30. v. M. die Abhaltung dieſes Gottesdienſtes in der
Weiſe vorgeſchrieben daß dabei nur eine Trauerrede gehalten und die Abſingung
kirchlicher Geſange ſtattfinden ſoll, ohne daß der Abbaltung eines feierlichen Trauer
amis erwähnt wurde. Durch eine nachträgliche Verfügung vom 4. d. M. hat daſ
ſelbe noch weiter angeordnet, daß die erwähnte kirchliche Feier ſtatt am Montag,
den 10. d. M. Vormittags wie höchſten Orts verlangt worden war, nunmehr
am Sonntag den 9. d. M., Nachmittags ſtattzufinden habe, woraus mit Be
ſtimmtheit die Abſicht hervorgeht daß dabei von Abhaltung eines Traueramtes Um
gang genommen werden ſoll.
einer an daſſelbe erlaſſenen dringenden Aufforderurg, nicht veranlaßt geſehen von
den getroffenen Anordnungen abzugehen wiewohl ſie völlig im Widerſpruch mit
der bisherigen Uebung ſtehen, in Gewäßheit deren bei dem Ableben der höchſtſeli
gen Großherzoge Karl Friedrich Karl und Ludwig in den Jahren 1811, 1818
nd 1830 von der Kirchenbehörde jeweils bie Abhaltung eines feierlichen Todten
amtes angeordnet worden iſt. Wir vermögen bei dieſer Lage der Sache die von
dem erzbiſchöflichen Ordinariat angeordneten kirchlichen Handlungen nicht als die
feierlichen Trauergottesdienſte anzuerkennen welche nach der höchſten Entſchließung
Sr. königl. Hoheit des Regenten vom 27. April hätten abgehalten werden ſollen,
und wollen ſie überall nicht als ſolche anerkannt und behandelt wiſſen. Jndem
wir uns weitere Entſchließung vorbehalten, verſehen wir uns jetzt zu allen Denen,
die es betrifft, daß ſie demgemäß handeln werden. Die großherzoglichen Aemter
aber werden beauftragt, den gegenwärtigen Erlaß von welchem die erforderliche
Anzahl Exemplare beiliegt, angeſichts dieſes ſämmtlichen katholiſchen Pfarrämtern
und den Bürgermeiſterämtern nörhigenfalls durch expreſſe Boten zuzuſtellen und
für die thunlichſte Bekanntmachung Sorge zu tragen. Miniſterium des Jnnern
Frhr. v. Marſchall. vat. Turban.

(Welche eſquickliche Frucht der bisherigen freundſchaftlichen Con
nivenz gegen Jeſuiten und Jeſuitendiener! Was dort in Baden ge
ſchah, kann ſich in jedem andern deutſchen Lande eben ſo eclatant
wiederholen. Was kümmert aber das die evangeliſchen Jeſuiten

Wien, d. 8. Mai. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz berich
tet: Der Kaiſer von Rußland iſt Nachmittags 1 Uhr auf der
Nordbahn hitr eingetroffen und ward vom Kaiſer von Oeſterreich
nach der kaiſerlichen Hofburg geleitet. Eine große Volksmenge wogte
in den Straßen und gab ihre Theilnahme bei dem Anblicke beider
Herrſcher durch lebhaften und freudigen Zuruf kund. Der Kaiſer von
Rußland trug öſterreichiſche Huſarengenerals, der Kaiſer von Oeſter
reich ruſſiſche Generalsuniform. t

Sicherm Vernehmen nach hat das Miniſterium des Jnnern die
mit dem 14. April über die Augsburger Poſtzeitung verfügzte
Poſtdebitsentziehung wieder aufgehoben, dagegen gleichzeitig dieſelbe
über den berliner Kladderadatſch für den ganzen Umfang der
öſterreichiſchen Monarchie verhängt.

Das erzbiſchöfliche Ordinariat hat ſich, ungeachtet

Halle, Dienstag den 11. Mai
Zweite Ausgabe.

Frankreich.
Paris, d. 7. Mai. Nach der „Patrie“ wird der Erzbiſchof

von Paris bei Ueberreichung der eingeſegneten Fahnen an die knieen
den Fähnriche in lateiniſcher Sprache die nachfolgenden Worte richten
„Empfanget dieſe durch die Segnungen des Himmels geweihten Fah
nrn mögen ſie der Schrecken der Feinde des chriſtlichen Volkes ſein
und möge Gott, zur Ehre ſeines Namens und ſeines Ruhmes, Euch
die Gnade gewähren unverſehrt und ſicher in die Schaaren der Fein
de einzudringen.“

Bis jetzt trifft man noch keine Anſtalten, das der Kirche zurück
gegebene Pantheon für den Gottesdienſt einzurichten. Wie verlautet,
verlangt man, daß vorher die Ueberreſte der dort begrabenen berühm
ten Männer, wie Voltaire, Rouſſeau und Mirabeau, entfernt werden.
Dem Vernehmen nach ſoll deren Beſtattung auf dem Kirchhofe des
Pere Lachaiſe bevorſtehen.

Das „Public“ fährt fort, Europa zu beweiſen, daß das Kaiſer
reich unumgänglich nothwendig iſt. „Wenn Europa“, meint daſſelbe
„ſich täuſchen und die Ordnung ſeiner Befürchtungen umkehren wird,
indem es das Chbimäriſche für das Wahre nimmt, ſo muß man ſagen,
daß Europa toll iſt. Es wäre dann reif für die Anarchie. Wir ſind
es nicht, die Europa inſultiren. Nein, es iſt nicht toll es ſieht ſehr
klar. Es ſieht in Frankreich einen Mann, und den einzigen Mann,
der mit der Bewegung, mit den Republiken endigen kann, und da
durch allein iſt ihm dieſer Mann eine Hülfe, eine Hoffnung, eine
Sympathie. Auf der anderen Seite iſt es ihm nicht unbekannt, daß
dieſer Mann von ihm die Zuſtimmung zu ſeinem Kaiſerreiche von der
Höhe einer der Achtung und des Einfluſſes würdigen diplomatiſchen
Stellung von dem Pulverfaſſe herab verlangen könnte, das Alles
zerſchmettern würde, wenn Ein Funke hineinfiele. Europa täuſcht
ſich nicht über die Furcht, über die Hoffnung, welche es hat. Es
weiß, es hat vorausgeſehen und es erwartet. Schwarzenberg hat das
Geheimniß Europa's geſagt, indem er das der öſterreichiſchen Politik
entſchleierte.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Mai. Der miniſterielle „Herald“ ſpricht heute

die Hoffnung aus, daß der geſetzgebende Körper in Frankreich parla
mentariſche Befugniſſe erhalten möge, denn auf die Länge könne ein
Staat ohne Repräſentativ-Syſtem, ein Staat, welcher lediglich durch
Militairgewalt regiert werden dem Frieden Europa's keine vertrauens
werthe Bürgſchaft geben. Einfach aus dieſem Grunde halte die brit
tiſche Regierung eine Miliz unumgänglich.

Der Radſchah von Kurg, ein hindoſtaniſcher Fürſt, iſt geſtern in
Southampton eingetroffen. Er hat die Reiſe nach England zu dem
Zwecke unternommen um ſeine Tochter hier erziehen zu laſſen eine
für einen indiſchen Fürſten ganz neue Abſicht. Während der Seefahrt
unterhielt ſich der Radſchah, der vom Major Drummond begleitet
wird, mit den Paſſagieren und verkehrte ſehr leutſelig mit denſelben
Der Fürſt bringt einen Theil ſeiner Familie mit ſich, darunter zwei
ſeiner Frauen, die während der ganzen Fahrt den Blicken der Paſſa
giere und der Bemannung dadurch ſorgſam entzogen wurden, daß ſie
in einer Kajüte eingeſchloſſen blieken. Jn Southampton nahm der
Radſchah geſtern in Radley's Hotel ſein Nachtquartier. Die beiden
Frauen wurden erſt bei einbrechender Dunkelheit in aller Stille von
Bord des Schiffes in das Hotel gebracht. Heute wird die ganze Ge
ſellſchaft in London eintreffen. Die Tochter wird als ein hübſches,
intelligentes Kind geſchildert. Die Dienerſchaft des Radſchah beſteht
aus ſtrengen Hindus. Unter ihrem Gepäcke befindet ſich eine große
Anzahl ſonderbarer Küchengeräthe. Als ſie geſtern im Hotel abge
ſtiegen waren, begannen ihre Anſtalten zum Kochen ihrer Mahlzeit.



Sie e eines Fluſſes zu kochen), aber da man ihnen
dieſe Wünſche erfüllen konnte, begannen ſie ihre Küchenopera
tionen im Hofe. Bevor ſie ihre Feuer anzündeten, wuſchen ſie ſich
ſorgſam Hände und Füße, breiteten dann ihren Mundvorrath aus,
der in einer Menge kleiner Säcke voll Reis beſtand, welchen Citronen
beigelegt waren. Nachdem die Feuer angezündet, warfen ſie ſich zur
Erde, um die Flammen mit dem Munde anzublaſen, gleichzeitig ihre
Speiſe herumrührend, die in meſſingenen Pfannen ſchmorte.

Amerika.
Neuyork, d. 21. April. Die Neger haben in der jüngſten

Zeit zwei Concurrenten erhalten, die vielleicht wirkſamer als alle
Kreuzer Englands dem Sclavenhandel und zuletzt der ſchwarzen Scla
verei ſelbſt ein Ende machen. Man will nämlich gefunden haben,
daß gemiethete Culies und Chineſen weit vortheilhafter ſind, als
Neger man hat keinen Ankaufspreis zu bezahlen, man läuft nicht
das Riſico, daß der Tod des Sclaven den Ankaufspreis zu Verluſt
kehre, und Culies und Chineſen ſind weit arbeitſamer, als die
Schwarzen. Wären nur dieſe fleißigen und genügſamen Arbeiter ſchon
auf der Stelle in beliebiger Menge zu haben. Der Zug von Chine-
ſen und Culies nach den Sandwichs Jnſeln, nach Californien, nach
Cuba und den übrigen weſtindiſchen Inſeln iſt aber in der That in
ſteter Zunahme, und ſie ſollen allen Erwartungen entſprechen. Vie-
len ſcheint es ſchon ausgemacht, daß auf den weſtindiſchen Jnſeln in
wenigen Jahren aſiatiſche Arbeit die africaniſche verdrängt haben wird.
Jn Californien bemerkt man, daß ſich die Chineſen weniger geſchickt
in den Minen anſtellen, als zu den Arbeiten des Landbaues aber
ſie ſind auch in den Minen fleißig, und ohne ermüdet zu werden, zu
Leiſtungen fähig, denen Nichts gleich kommt. Dabei verachten ſie
keine Arbeit, ſondern thun alles, was ihnen unter die Hand kommt.
Die Nachricht, daß in Californien Schätze zu gewinnen ſeien, wirkt
magiſch in dem übervölkerten China, wo die Arbeit ſo wohlfeil iſt.
Die americaniſchen Clipper, die dorthin fahren, ſind der lebendigen
Rückfracht völlig ſicher. Chineſen ſind die Wäſcher zu San Francisco
und die Dienſtboten jeder Art. Jhre Ernährung koſtet wenig es
giebt Ratten genug in der Stadt, das ganze chineſiſche Reich zu er
nähren, ſagen ſie; ſo haben ſie dort nicht nur wohlfeilen Braten, ſon
dern auch amuſante und lohnende Jagd. Auf Cuba miethet man
gegenwärtig die excellenteſten aſiatiſchen Arbeiter um 4 Dollars
monatlich, und kann ſogleich mit ihnen auf eine Reihe von Jahren
abſchließen. Jn 40 bis 50 Tagen kann man eine Ladung von Ma
cab nach Cardenas ziehen, und der Preis für dieſe Paſſagiere iſt nicht
viel höher, wie für die Jrländer von Liverpool nach Neuyork. Die
Speculation fängt bereits an, zu beſorgen, die Preiſe für ſolche Ar
beiter möchten ſteigen, und der Legislatur von Californien liegt des
halb ein Geſetz vor, wonach mit Chineſen und Culies bindende Ar
beitsverträge gemacht werden können. Dieſe wichtige Maßregel ſtößt

dort aber auf eine bedeutende Oppoſition, und es ſind mehrere Volks
verſammlungen gehalten, um ein ſolches Geſetz zu verhindern. Die
Nachkommen Japhet's treten mit den Kindern Ham's in der neuen
Welt in Concurrenz, und wenn je der letzteren Ketten gebrochen wer
den, ſo wird es am erſten durch dieſe Concurrenz geſchehen.

Vermiſchtes.
Die Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung ſagt: An demſelben

Tage, an welchem Miniſter Rabenhorſt die Koölz ſche Interpellation
in der Freimaurerangelegenheit beantwortete, ſchrieb uns ein
ehemaliger Obermilitairarzt der holländiſchen Marine hierüber Folgen
des „Hinſichtlich der erlaſſenen Ordre vom Kriegsminiſterium an
das ſächſiſche Militär, wonach Solche, welche dem Freimaurerorden
angehören, binnen einer gewiſſen Friſt entweder aus dieſen Orden
austreten oder den Dienſt verlaſſen ſollen kann es nur intereſſant ſein,
zuverläſſig zu vernehmen, daß beim Militär in Frankreich, Belgien, Hol
land und BritiſchJndien ſogenannte ambulante Logen beſtehen, wel
He, ohne an einen beſtimmten Ort gebunden zu ſein, namentlich in
Kriegszeiten, überall und bei geeigneter Anzahl der Ordensmitglie
der arbeiten. An ihrer Spitze ſtehen oftmals Corpscommandanten,
und das Wichtigſte iſt, daß ſich alle dieſe Mitglieder des Ordens
durch Tapferkeit und Subordination durchgehends auszeichnen, wozu
gewiß die Inſtitution des Ordens, welche Jeden als Shrenmann ge

iſſenhaft ſeinem Berufe obzuliegen verpflichtet nicht gering anzuſhlagen iſt. Welche Gegenbeweiſe möchten wohl in der ſächſiſchen

Armee von den Mitgliedern des Freimaurerordens aufzuführen ſein
Königsberg, d. 3. Mai. Der Umfang der durch das Auf

ſprengen des Pulvermagazins auf Fort Friedrichsburg herbeigeführten
Calamitäten läßt ſich jetzt bereits überſehen. Außer den drei um's
Leben gekommenen Perſonen ſind noch vier in der Nähe des Pulver
magazins beſchäftigt geweſene Arbeiter mehr oder minder verletzt wor
den. Die Trümmer des bis auf wenige Ueberbleibſel des Funda-
ments vollſtändig verſchwundenen Pulvermagazins, ſo wie Kanonen
und Kartätſchenkugeln, findet man 4 500 Schritte, ja ſogar noch
weiter fortgeſchleudert. Außer den Zerſtörungen an einer Kirche und
dem Laboratorium, ſind an Gebauden der nahe gelegenen Stadt
theile nur geringe Beſchädigungen durch die Exploſion verurſacht wor
den. Man findet bei einigen Gebaäuden nur einzelne Fenſterſcheiben
zerbrochen und Dachſteine herabgeworfen. Mehrere Feſtungsarbeiter,
die mit Erdarbeiten an den Wällen des Forts beſchäftigt waren, ſind
merkwürdiger Weiſe ſo glücklich geweſen, ohne die geringſten Verletzun
gen davon zu kommen. Allgemein findet die Anſicht Glauben, daß
die Exploſion abſichtlich herbeigeführt iſt. So viel ſoll feſtſtehen daß

der Zeugſchreiber Borowski ſich allein im Pulbermagazin befunden
daß man unter den umherliegenden Trümmern ein en abgeſchoſſe
nes Piſtol aufgefunden und endlich erfahren hat, daß Borowski heute
eine große Mißſtimmung gezeigt, die ſich auch, wie es heißt, in dem
Zurückweiſen des ihm von ſeinem Dienſtmädchen vorgeſetzten Mittags
eſſens geäußert haben ſoll.

Vom Rhöngebirge weimariſcher Seits, d. 5. Mai. Wenn
auch mancherlei durch Wohlthätigkeit und Fürſorge der Staatsregie-
rung geſchieht, die Noth in unſern Ortſchaften zu lindern, ſo kom
men doch noch immer die traurigſten Fälle von Hungerohn machten
und dem Genuſſe der unzweckmäßigſten Nahrungsmittel in Er
mangelung etwas Beſſeren vor. Für die Bewohner der Rhön
baieriſcherſeits iſt außerordentlich viel allein in Würzburg und durch
den „Münch. Volksboten gethan worden. Jn Weimar konnten
ſolche Mittel nicht zuſammengebracht werden
ſind jetzt im jährlich wiederkehrenden Hungerquartale ſo ziemlich alle
geſchloſſen. Bei Straßenbauten herrſcht der Lokalismus vor, und
entkräftete Menſchen, wenn ſie keinen Vorſchuß erhalten, können oh
nedies wenig zu Wege bringen.

Elberfeld, d. 6. Mai. Der Umſicht des Polizeiraths Dr.
Stieber aus Berlin iſt es gelungen, einer weit verzweigten Falſch
münzerei auf die Spur zu kommen. Die Falſchmünzer trieben ihr
geheimes Werk in Voerde und Breckerfeld, und wurde ein Theil der
ſelben geſtern Abend, 11 Perſonen, mit dem letzten Eiſenbahnzuge
unter ſtarker Gensdarmerie-Eskorte ins hieſige Gefängniß eingebracht.
Ein weiterer Transport ſoll morgen folgen und mit dem größten
Eifer werden weitere Nachforſchungen fortgeſetzt. Die ſaubere Geſell
ſchaft ſoll aus über 40 Perſonen beſtehen, von denen hoffentlich kei
ner dem Arme der Gerechtigkeit entgehen wird. Die verfertigten fal
ſchen Münzen ſollen in 272 Sgr. 1 Gulden- und Friedrichsd'or
Stücken beſtehen.

T Bisher erfüllten die Gewaſchshäuſer nur die Aufgabe, nicht
heimiſche Pflanzen zu erwärmen; jetzt hat Hr. Simpſon, Profeſſor
in Edinburgh, ein Gewächshaus zum Erkälten erfunden. Er zieht
Alpen Pflanzen und die des hohen Nordens in einem Eis-Glashauſe,
wo dieſelben ganze Monate lang mit conſervirtem Schnee und Eis
bedeckt ſind. Er hat ſogar das Rhododendron nivale, das nur an
der Grenze der ewigen Schnee Region des Himalaya wächſt, ſeiner
Zucht untkerworfen.

Die Weſtſeite Jrlands in Flammen.
Berg und Waldbrände im iriſchen Jrland von der Südweſt bis
zur Nordweſtſpitze ſind ſeltſam wie das Schickſal des Volks. Der
Nenagh Geardian meldet, der berühmte „„Keeper“ Berg in Tippe
rary brenne in fürchterlicher Ausdehnung, die Flammenmaſſe wüthe
mit wildeſter Gewalt über eine (engliſche) Meile Weges in der Länge,
und ihr Anblick Nachts, von Süden her, gewähre einen ſo großar
tig ſchrecklichen Eindruck, wie man im letzten Jahrhundert wohl nie
in Jrland geſehen. Das Feuer ſoll zufällig entſtanden ſein. Die
Berge in der Nachbarſchaft von Tralee (in Kerry), von Glounſkeheen
bis nach dem alten KillarneyWeg, haben in den letzten Paar Näch
ten nach dem Tralee Chronicie von Mitte April eine völlig
vulkaniſche Erſcheinung dargeboten. Eine Strecke von mehreren (engl.)
Meilen, nach dem Gipfel jener Gebirgskette hinauf, ſtand die Haide
in einem Flammenmeer, das ſchönſte Schauſpiel gewährend, das wir
je geſehen. Auch die Paps in der Landſchaft Cork und Drung Hill
in Jveragh loderten hoch auf, und das Enſemble muß von dem
Theil der atlantiſchen See, wo das Auge einen Theil von beiden
Feuern befaſſen konnte (denn die Flammenwoge auf den Tralee Ber
gen war auch an ihrer Südſeite ſichtbar), über alle Maßen groß
artig geweſen ſein. Keelaclohane-Wald, unweit Caſtlemaine, fing
zufällig am 22. April Feuer, und es brannten 20 Morgen nieder.
Alle Berge von Caſtlemaine bis Jnch haben während derſelben Woche
in Flammen geſtanden. Mittwoch Nacht den 21. April gerieth ein
Reiſigwald bei Ballintogher in Brand. Mit ungeheurer Wildheit
wogten die Flammen fort und nahmen ſich prachtvoll aus von den
Höhen um Sligo, waren aber nur mit großer Mühe zu löſchen.
Später in derſelben Nacht brach das Strauchholz auf dem hochragen
den Berg Benbulhen, 7 engl. Meilen von Sligo, von ſelbſt in
Flammen aus. Etwas Großartigeres war nicht zu ſehen. Die Stadt
ſchien mit Feuerbergen umgürtet zu ſein. Eigenthum ging nicht ver
loren, da Benbulhen ein dürrer Berg ohne Anpflanzung und Vege
tation iſt. Doch iſt gewiß viel Wild umgekommen. Dies kann
man wohl die „Feuerſäule“ nennen bei dem Auszug der Kinder Erin
aus dem Aegyprenlande.

Nachrichten aus Halle.
Am 10. Mai.

Heute verſuchte ein hieſiger Einwohner, der frühere Buchbin
dermeiſter Dürre, ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen daß
er ſich in der Nähe der Gimritzer Schäferei in den Saalſtrom ſtürzte
Dem gerade in dortiger Gegend befindlichen Fußgendarmen Rahaus,
welcher ſofort mit Entſchloſſenheit und unter Nichtachtung eigner Le
bensgefahr in das jetzt noch ſehr kalte Waſſer ſprang, gelang es jedoch
den Unglücklichen wieder herauszubringen und nach einiger Zeit ins
Leben zurückzurufen, worauf er in das hieſige Stadikrankenhaus
geſchafft wurde.

Dem Vernehmen nach wird in den nächſten Tagen der Kai
ſer von Rußland von Dresden kommend hier eintreffen und auf
der Thüringer Eiſenbahn nach Weimar fahren.

Die neuerlichen

und die Sammlungen
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Zekaunkmachnngen.
Netourbriefe.

1) An Frl. Marie Müller in Berlin. 2)
An Hrn. Landrath zur Megeré in Frauſtadt
i. Schleſ. 3) An Hrn. Dr. Zierker in Libe
nau bei Frankfurt a/ M. 4) An Hrn. Amts
verwalter Böſen in Gröbitz. 5) An Hrn.
IJnſpector R. Jaenicke in Stettin. 6) An
Hrn. Jnſpector Ziemann hier. 7) An den
Rothgerbergeſ. Wieſenberg in Bibra. 8)
An Frau Kantor Mewes in Weferlingen.
9) An das Königl. Kreis Gericht in Parey.
10) An Stud. Hrn. Benſchneider in Ber
lin. 11) An Hrn. E. Nickel in Leipzig.

Halle, den 9. Mai 1852.
Königl. Poſt -Amt.

Militair- Angelegenheit.
Behufs Aufſtellung der StammRollen der

betreffenden Militairpflichtigen zu dem am 12.,
13. und 14. Juli d. J. Vormittags 8 Uhr im
Gaſthauſe Zum Prinzen Carl vor
dem oberen Leipziger Thore ſtattfindenden Kreis
Erſatz Geſchäfte, bringe ich Nachſtehendes zur
Kenntniß der Betheiligten
1) Alle diejenigen Heerespflichtigen, welche in

dem Zeitraume vom 1. Januar bis 31. De
cember 1832 in der Jmmediat-Stadt Halle
geboren, erweislich nicht wieder verſtorben
und zur Eintragung in die Stamm-Rollen
bis jetzt noch nicht einzeln vorgeladen und
als nicht ermittelt zu betrachten ſind

2) Alle diejenigen Heerespflichtigen, welche
außerhalb Halle, jedoch im Jnlande, gleich
falls 1832 geboren durch Wohnſitznahme
der Eltern oder ſonſtigen Angehörigen hier
für domicilirt zu betrachten, bei welchen
jedoch die Vorlegung des Geburts Scheins
ausdrücklich erforderlich iſt

3) Alle diejenigen jungen Leute, welche ſich
vorübergehend in irgend einem Geſinde-
Dienſte, in der Lehre oder als Gehülfen c.
jedoch bis zu den obigen Terminen hier auf
halten, und außerhalb hieſiger Stadt im
Jnlande:
a) in dem Zeitraume vom 1. Januar bis

31. December 1832

ſo wie die ſich hier
ſelbſt aufhaltenden außerhalb Halle im Jn-

halten haben und e
n n ſind, oder bereits dienen des
gen diejenigen, welche auf die gewöhnlichegeſetzliche Dienſtzeit bei einem S re ren
nachgewieſenermaaßen bereits re i
o Wer wogegen alle diejent
832 gebornen zur Zeit auf der

befindlichen und mit Erlaubniß er der ſont

obigen Muſterungsterminen ungeſäumt

en e nedenken weſen daß ſie ſich de
einer anderen Hreis- Erſatz Conimiſſion r
nügung der Militairpflicht gemeldet haben

Schließlich mache ich noch darauf aufmerk
ſ. am, daß alle diejenigen, welche der vorſtehen
den Aufforderung nicht nachkommen, oder ſich
über die unterlaſſene Meldung nicht genügend

zu entſchuldigen vermögen, nach den deshalb
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ihrer
etwanigen ReklamationsGründe verluſtig wer
den und wenn ſie ſpäter zum Militair Dienſt
für tauglich befunden werden ſollten, vor allen
anderen Militairpflichtigen zu demſelben einge
ſtellt, im Fall ſie aber Dienſtunbrauchbar be
funden werden eine dreitägige Gefängnißſtrafe
eo. nach 9. 110 des Strafrechts Beſtrafung
zu erwarten haben.

Halle, am 8. Mai 1852.
Der Oberbürgermeiſter.

Jn Vertretung:
(gez.) Rummel.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Damen des Frauenvereins der

Taubſtummen Anſtalt werden ganz ergebenſt
um die Beiträge für das Jahr 1852 erſucht.
Sollte ich bei Abgabe eines Beitrags nicht au
genblicklich anweſend ſein, ſo würde die Quit
tung am folgenden Tage beſorgt werden.

Halle, den 10. Mai 1852.
Klotz, Jägerplatz Nr. 1078b, 1 Treppe hoch.

Schutzpockenimpfung
Mittwochs Nachmittags 3 Uhr.

Wundarzt Sachſß.

S Hausverkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein

Haus, Schulgaſſe Nr. 96, worin die Fleiſcher
profeſſion betrieben worden iſt, zu verkaufen.
Das Nähere im Hauſe ſelbſt.

Halle, den 10. Mai 1852.
Verw. Wilhelmine Beyer.
Bekanntmachung.

Jm Forſthauſe bei Schülpfoörta iſt ein
halbbedeckter und noch in gutem Zuſtande ſich
befindender Kutſchwagen, welcher ein und
zweiſpännig gefahren werden kann, aus freier
Hand zu verkaufen.

14,000 werden auf ländliche, gute Si
cherheit bietende Grundſtücke zur erſten und
alleinigen Hypothek zu 4 pCt. Zinſen zu leihen
geſucht. Mit Anknüpfung und Abſchluß des
fallſiger Verhandlungen iſt beauftragt: der
Agent Hofmann in Brehna

Nittergüter- Verkauf.
Ein Rittergut in der Nähe von Er

furt und Weimar, wozu 905 Weimarſche
Acker Feld, 18/, Acker 18 R. Anger, 90
Acker Wieſe, Acker Holzanpflanzungen, 182,
Acker Garten, 4 Teiche und eine Bäckerei
gehören, ſoll mit einem Viehſtande von 1500
St. Schafvieh, 40 St. Rindvieh, 18 St. Pfer
den c. und vollſtändigem Jnventar verkauft
werden.

Eins dergl. in der Nähe von Wurzen
und der Eiſenbahnſtation Dahlen, wozu 700
Morg. Acker 40 Morg. Wieſe und eine ſehr
gut verpachtete Gaſthofswirthſchaft gehören, ſoll
mit einem Viehſtand von 400 St. Schafvieh,
8 St. Pferden, 4 Zugochſen, 30 St. Rindvieh
und vollſtändigem Wirthſchafts Jnventar ver
kauft und mit 20,000 Anzahlung überge
ben werden. Alles Nähere erfährt man bei
Carl Paetzoldt in Halle.

Nittergüter in der Nähe von Querfurt,
Merſeburg, Halle und Weißenfels mit 1000,
900, 600 und 150 Morgen Areal weiſt zum
Verkauf nach Carl Paetzoldt in Halle.

Landgüter Verkauf.
Ein ſeparirtes Landgut, 2 Stunden von

Halle in einer kleinen Stadt gelegen, mit
herrſchaftlicher Wohnung und ſehr guten Wirth

ſchaftsgebäuden, wozu außer einem hübſchen
Garten 186 Morgen ſehr guter Acker in zwei
Plänen gehören, ſoll mit 4 Pferden, 12 Kü
hen, 160 Schafen u. ſ. w., nebſt einem voll
ſtändigen WirthſchaftsJnventar mit 15,000
10,000 Anzahlung verkauft werden. z

Ein dergl. 1 Stunde von Halle, mit
168 Morg. Areal, 6 Pferden, 80 Schafen, 18
Kühen, ſoll mit vollſtändigem Jnventar und
mit 5000 Anzahlung verkauft werden.

Eins dergl. in der Nähe von Calbe
a/S., mit 135 Mrg. Areal, ſoll Familienver
hältniſſe halber ſofort für den ſehr billigen Preis
von 13000 7 mit 4000 5000 Anzah
lung verkauft und wie es jetzt bewirthſchaftet
wird, übergeben werden.

Eins dergl. in der Nähe von Sachſen
burg in Thüringen mit 1297 Mrg. Areal,
ſoll Familienverhältniſſe halber möglichſt ſchnell
verkauft und nöthigenfalls mit 5000 An
zahlung übergeben werden. Alles Nähere hier
über erfährt man bei Carl Paetzoldt in
Halle.

Mühlen- Verkauf.
Eine ſchöne Waſſermühle in der Nähe von

Roßla, mit 2 Mahlgängen, Oel u. Graupen
mühle, 20 Mrg. Areal und reichlicher Holz
nutzung, ſoll mit 5000 Anzahlung ſofort
verkauft und übergeben werden. Alles Nähere
durch Carl Paetzoldt in Halle.

Häuſer- Verkauf.
Mehrere Häuſer in Halle, 1 in Weißen

fels und 1 mit etwas Acker dicht bei Mer
ſeburg, welches ſich Folge ſeiner ſchönen
Lage zu einer Herrſchafts Wohnung eignet,
weiſt zum Verkauf nach Carl Paetzoldt
in Halle.

Ein Haus mit frequenter Materialhandlung,
wozu 5000 zur Uebernahme gehbren, weiſt
zum Verkauf nach Carl Paetzoldt in Halle.

Geſucht werden zu erpachten,
eine Gaſthofswirthſchaft oder Reſtauration und
eine Schmiede durch Carl Paetzoldt
in Halle.

Ein junger Kaufmann mit einem baaren
Vermögen von 3000 wünſcht als Theil
nehmer in ein Geſchäft zu treten und erfährt

r Nähere bei Carl Paetzoldt in
alle.
Mehrere ſehr gut empfohlene Oeconomiever

walter, Handlungs-Commis, 1 Secretair und
einige Landwirthſchafterinnen ſuchen in ihrem
Fache Stellung durch

Carl Paetzoldt in Halle.
10,000 2500 und 1800 wer

den auf ſichere Hypotheken zu leihen geſucht
durch Karl Paetzoldt in Halle.
Den Herren Seilermeiſtern erlaube ich mir

hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt von
ruſſiſchem, rheiniſchem und italiäniſchem Hanf
Kolben Spitzwerg und Kernwerg liegen habe.

E. Dönitz.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermſtr.

Brauer, kleiner Schlamm Nr. 963

Aechte Frankfurter Würſtchen,
von Groß aus Bockenheim, erhielt und
empfiehlt in vorzüglichſter Waare à Stück 2 99

G. Goldſchmidt.
Delicaten Rhein und Weſer

lachs, Lüneburger und Pommer
ſche Neunaugen in Schocken, halben
Schocken und einzeln billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Einen friſchen Transport ſehr guter Apfel-

ſtinen und Citronen erhielt u. empfiehlt
G. Goldſchmidt.

Kräuter-, i er rer-, Cheſter- und ParmSan bei G. Goldſchmidt.
Aufträge zur Anfertigung von italieni

Salat, aus den feinſten Delicateſen S und Soupers nimmt er
gebenſt entgegen G. Goldſchmidt.



Den Empfang neuer Waaren, in großer Auswahl, von den feinſten bis zu den ordinär
ſen empſtehte Bedluuared Meckert,

Kriſtall-, Glas-, Porzellan- u. Steingut- Handlung,
Ranniſche Straße.

Alle vorkommenden Glaſerarbeiten werden dauerhaft und gut aufs Pünktlichſte beſorgt.
Scheibenglas in jeder Größe kann nach beliebigen Richtungen gebogen, ſo wie auf alle

Arten, als Fenſterverzierungen, mit verſchiedenen Farben eingebrannt, gemuſtert werden.
Goldleiſten um Bilder und Spiegel zu billigen Preiſen bei

Bduiard Heckert,
Glaſermeiſter.

Nanniſche Straße Nr. 536.
Von dem ſo beliebten blaugedruckten engl. Geſchirr ſind wieder vollſtändige Tafel

Service zu 12, 18 und 24 Gedecke vorräthig in der

Porzellan und Steingut- Handlung
von Carl Eduard Schober.

Waſch- Garnituren von blau gedruckten und weißen Porzellan empfiehlt

Carl Eduard Schober-
Die Ankunft meiner grünen und gelben Glaswaaren, beſte

hend in Flaſchen, Einmachegläſern, Milchäſchen 2c., ſowie Ta
felglas in allen Größen, zeige ich hiermit meinen geehrten Ab-
nehmern ergebenſt an. V. A. Heckert,

Mivellre nern enteund U amWen, zur Anlegung von Drainröhren und anderen Waſ
ſerleitungen, halte ich ſtets vorräthig und empfehle ſelbige den Herren Landwirthen.

Jul. Merm. Schmidt,
Mechaniker und Optiker, Schmeerſtraße Nr. 708.

Mein Tuch und Schnittwaarenlager habe ich von der Leipziger Meſſe voll
ſtändig aſſortirt und empfehle ſämmtliche Artikel zu auffallend billigen Preiſen.

Ignata Albrecht.
Hrleans mit ausgezeichnetem Luſtre und in jeder Farbe von 5 ſowie Twill in

allen Farben von 6 die Elle an, empfiehlt Ignata Albrecht,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.

Eine große Partie Jaconnet-Kattune à Elle 3 empfiehlt
Ignatz Albrecht,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.

Von Einem Hohen Miniſterium conceſſtonirte z aus

0960 3 39 9Sionege. R iülionmese unter Garantie. Aus gabriee
Gegen Som-8 Gegen Sommerſproſſen, Leberflecke, Finnen, Schwinden, KNothe u. C.merſproſſen nreine gelblich gefärbte Haut, Kupferröthe auf der Naſen Beritn,

Se zurückgebliebene Pockenflecke, empfehlen wir als ſicherſtes Mit S früher Cöln. 8
h fel unſer ſeit Jahren anerkanntes, vielfach geprüftes Lilioneſen

waſſer, wovon die Wirkung binnen 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour ge
hlt wird.
er Preis iſt pro Flaſche 1 (für halbe Flaſchen à 20 wird, da ſie

nicht zu jedem Uebel ausreichend ſind, nicht garantirt).
Die Niederlage für Halle iſt nur bei A. Rennenpfennig am Markt.

Das ebenſo betitelte Waſſer der Herren Tübing u. Comp., welche wir früher in
unſer Geſchäft aufgenommen bereils aber ſeit langer Zeit wieder daraus entfernt haben, und
nie mit dem Fabricationsweſen vertraut gemacht worden ſind, iſt nur nachgeahmt und kann
nicht die gehörige Wirkung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publikum aufmerkſam macken,
da wohl ſolche Nachahmungen, die, ohne chemiſche Kenntniſſe ausgeführt, wohl nachtheilige

kungen haben können Niemand billigen und beim wirklichen Gebrauch unſere ausgeR

ſpro t beſtätigt finden wird. 4ſprowenen Behauptungen beſtätigt f Nothe u. Comp., Berlin, früher Cöln.

Dieſe ruhmlichſt bekannten
Bruſt-Tabletten, das wirkfe JertordlePate Pert Eue Her Mittel gegen Bruſtleiden

Schoehtis Sgr. odet 56 t Sehhächts Sgrmogder28 aller Art, Huſten, Katarrh 2c.
ſind m Sgacteln zu 8 Sat. echt zu haben in Halle vei F. W. Händler, in
Schkeuditz bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhau-
ſen bei G. Apel, in Querfurt bei J. G. Vöttcher, in Delitzſch bei L. Naumann,
in Eckartsberga bei Benno Liebers.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt
ſo eben erſchienen und bei Hermann
Berner in Halle, Markt Nr. 725 zu
haben

Ueber die wahren Urſachen
der

habituellen Lribesverſtopfung
und die zuverlaſſigſten Mittel

dieſe zu beſeitigen.
Von

Dr. Moritz Strahl,
Kgl. Sanitätsrath c.

Dritte
vermehrte mit Abbildungen bereicherte Auflage.

8.. geh. 8 Bogen. Preis 10
Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe

von Jahren als wichtigſte Autorität in Unter
leibskrankheiten durch ſeine zahlreichen glückli
chen Heilungen 'weithin bekannt, theilt für die
jenigen, welche an habitueller Leibesverſtopfung
leiden, in dieſer Schrift eine überaus wichtige
Entdeckung mit, die Vielen zum Troſte gerei
chen wird. Nicht nur wird die Urſache des
bier in Rede ſtehenden Uebels ausführlich be
ſchrieben ſondern es werden auch die Mittel
zu deſſen Beſeitigung angegeben. Ebenſo er
hält der Leſer über Blähungen und Hä
morrhoiden die intereſſanteſten Aufſchlüſſe.

Die Verhandlungen, welche der Herr Ver
faſſer mit dem Miniſterium für Merizinal An
gelegenheiten über ſeine wichtige Entdeckung
gepflogen hat, ſind in der Schrift abgedruckt.

Zu einem ſehr vortheilhaften Geſchäft wird
ein kautionsfähiger Theilnehmer gegen vollſtän
dige Sicherheit geſucht. Adreſſen werden unter
T. I. durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zeitung portofrei erbeten.

Ein äußerſt rentabler Gaſthof in roman
tiſcher Gegend, ganz in der Nähe einer volk
reichen Stadt, ſoll wegen Kränklichkeit des
Beſitzers gegen geringe Anzahlung ſchleunig
verkauft werden durch Eichardt in Gie
bichenſtein.

Ein Zieglermeiſter, mit guten Atteſten,
der mit Braunkohlen zu brennen verſteht, wird
auf eine Ziegelei nahe bei Halle ſogleich ge
ſucht. Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Eine kinderloſe Familie ſucht zum 1. October
ein Logis von 2 bis 3 Stuben, Kammern und
Zubehör, wo möglich unweit der Poſt.

Adreſſen unter H. T. nimmt Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung entgegen.

Täglich Maitrank aus friſchen
Kräutern offerirt

Robert Magdeburg
Deſtillation und Liqueur- Fabrik.

Cönnern, den 10. Mai 1852.

Weißes Glas, Hadern, Kno
chen, Rindſchuhe und altes Eiſen wird
gekauft Leipz. Thor, Goldene Kugel“,
Eckladen.

Woundre Ivree, zur ſofortigen Bereitung
von Selterwaſſer, das Packet zu 20 Fla
ſchen berechnet, mit Gebrauchs Anweiſung
15

Zu haben bei O Maring 5 Nr. 200.

Die obere Etage Nr. 318, Leipziger Stra
ße, iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

Stahlſchmidt.

Dienstag den 11. Mai
Funſzehntes Abonnements-
Concert in der Weintranbe.

M ozart, Gmoll Symphonie.
Das Halle'sehe Orchester.

E. Joln.
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